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Publikation der Ergebnisse, die in den  
Erzähl- und Schreibwerkstätten während der  

Hausacher LeseLenze, in einer Online-Werkstatt 
sowie in Seminaren und Schreibwerkstätten an der  

PH Karlsruhe im Zeitraum 2019–22 entstanden sind 

Mit einem Vorwort von José F.A. Oliver 
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Hinein in die Sprache
Die Reihe „kinderleicht & lesejung“ ist ein Format des 
Hausacher LeseLenzes, das uns seit Jahren am Herzen 
liegt. Den Jüngsten der Leserinnen und Lesern wird eine 
Gelegenheit geboten, die mehr als nur alltägliche Kommu-
nikation bedeutet und ein wesentlicher gesellschaftlicher 
Beitrag ist, der gestalterische Perspektiven in sich trägt. 

„kinderleicht & lesejung“ sind Schullesungen in Hausach 
und ein Veranstaltungsangebot für Bildungseinrich-
tungen im Kinzigtal und der gesamten Ortenau, das für  
Literatur und literarische Gehversuche Räume schafft, in 
denen die Schönheit der Sprache als Wert des Dialogs im 
Mittelpunkt steht.

Mit dieser Reihe verwirklichen wir aber auch Erzähl-,  
Mal- und Schreibwerkstätten. Besonders sie sollen Kin-
dern und Jugendlichen die Möglichkeit schenken, sich der 
Sprache, ihrer eigenen Sprache und ihren vielfältigen Aus-
drucksmöglichkeiten zu stellen. 

In den vergangenen Pandemie-Jahren war dieses Angebot 
nur unter erschwerten Bedingungen möglich, so dass auch 
unsere kreative Fantasie aufs Äußerste gefordert war, all 
den Unwägbarkeiten und Hindernissen zu begegnen. 

Was Kinder und Jugendliche angesichts der sich rapide 
verändernden Welt beschäftigt, kristallisiert sich in diesen 
Werkstätten und meint nicht nur die unüberschaubar ge-
wordene Gegenwart, mit der sie konfrontiert sind, sondern 
beschäftigt sich vielmehr mit der Zukunft. Ihrer Zukunft.

Vor diesem Hintergrund spielte auch das generations- 
übergreifende Gespräch eine bedeutende Rolle. Eine Auf-
gabe, die uns nicht nur in ausfransenden Corona-Zeiten 
explizit beschäftigt hat. Insofern haben wir die von Tim 
Holland durchgeführte „Zukunftswerkstatt“, in der nicht 
nur die Jüngsten ihre Gedanken formuliert haben, in diese 
zweite Ausgabe integriert. Ein Ausblick, der benennt, aber 
auch Hoffnung in sich trägt, weil ein essentieller Schritt,  
(unsere) Welt zu begreifen, darin besteht, die Dinge und 
Verhältnisse zu benennen. 

Lassen wir uns auf sie ein, und lassen Sie sich auf dieses 
ungewöhnliche „wortwerk“ ein.

Unser Dank gilt allen, die zum Entstehen dieser Veröf-
fentlichung ihren Teil beigetragen haben. Den Schülerin-
nen und Schülern, deren Lehrerinnen und Lehrern; allen, 
die sich nicht scheuten über ihre Ansichten, Gefühle und 
Gedanken, zu sprechen; denjenigen, denen die Werkstatt- 
Leitungen anvertraut wurde, aber auch allen Förderinnen 
und Fördern, die unser Anliegen unterstützt haben, uns 
diese erweiterten Räume der Sprache „aufzuschließen“.

 
Viel Freude beim Lesen, beim Entdecken.

 
José F.A. Oliver 

 (Kurator Hausacher LeseLenz)
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6  |  wortwerk 2019–22: Werkstatt „Natur und Umwelt“ mit Tim Holland

Tim Holland (Deutschland)

1987 in Tübingen geboren, studierte nach einer Ausbildung zum Buchhändler am  
Deutschen Literaturinstitut Leipzig. Er ist Autor und Literaturvermittler und betreibt seit 2017  

zusammen mit Tristan Marquardt und Hannes Munzinger den Verlag hochroth München. 

Nach vom wuchern (gutleut verlag 2016), erschien 2022 sein zweiter Gedichtband  
wir zaudern, wir brennen (Matthes & Seitz Berlin). Zuletzt gab er mit Lukas Dubro die  

SF-Anthologie Kollaps und Hope Porn – 13 Zukunftsaussichten heraus (Maro Verlag 2022).

Werkstatt „Natur und Umwelt“ 
mit Tim Holland

 
Eine Werkstatt für Schüler:innen  

der 8. Klasse der Graf-Heinrich-Schule 
und des Robert-Gerwig-Gymnasiums 

(2019) 
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88  |  wortwerk 2019–22: Online-Werkstatt mit Tim Holland

Online-Werkstatt 
mit Tim Holland

Eine Werkstatt für Schüler:innen der 5. Klasse  
des Robert-Gerwig-Gymnasiums 

(2020) 
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106  |  Luis Dieterle: Tagebucheintrag

Lokbuch, 17.06.2071 

Liebes Lokbuch,

es ist schrecklich. Überall sterben Men-
schen. Es herrscht Krieg. Aliens greifen 
die Erde Mit Laserwaffen und Nuklear-
bomben an. Wir wehren uns mit Atom- 
und Säurebomben. Insgesamt sind es vier 
Milliarden Aliens. Zum Glück hat Bill 
Gates Ufos mit diesen Bomben erfunden.

Der halbe Kontinent Amerikas ist 
überflutet. Sie haben den Südpol zum 
Schmelzen gebracht und der Meeres-
spiegel steigt. Ich musste ansehen, wie 
Vierjährige mit Sprengstoff werfen oder 
80-jährige mit Laserpistolen schießen. 
Das Schlimmste aber ist, dass Covid19 
zurück ist und die Bevölkerung tötet. Ich 
weiß nicht, ob ich das durchhalte. Ber-
lin liegt in Schutt und Asche. London 
ist ein Friedhof, Madrif eine Stadt im 
Sterben, New York ist das neue Atlantis,  

Pyöngyang überschwemmt mit Kinder-
soldaten und Moskau ein Schlachtfeld. 
Die Aliens haben schon fünf Kometen 
auf Mexiko abgefeuert.

Inzwischen gibt es nur noch fünf Milliar-
den Menschen auf der Erde. Aber es gibt 
Hoffnung. Eine Milliarden Quatas vom 
Mars kommen, um uns zu helfen. Leider 
haben die Quatas nur P18C Maschinen-
gewehren, die schwächer sind als unsere 
Laserwaffen. Der Krieg tobt bereits seit 
acht Jahren. Wir wollten von Anfang 
den Frieden, die Aliens haben aber da-
mals alle Politiker im Verhandlungssaal 
erschossen. 

Ich, mit meinen 61 Jahren bin noch re-
lativ fit. Aber die Fitness kommt nicht 
von selbst. Mit dem Gerät 806CBZ kann 
man sich 40 Jahre jünger machen- In-
zwischen sind alle Neugeborenen sog. 
„Homo Amanis“ und keine Homo Sapi-
ens mehr. Ein Homo Amanis ist mindes-
tens zwei Meter groß, sehr stark und hat 
einen IQ von 120. Das heißt, dass unsere 

Soldaten überlegen sind in Sachen Stär-
ke. Aliens dagegen haben einen IQ von 
1005. Sie kommen vom Planeten QPXZ-
38PLA und sprechen krümisch. Diese 
Sprache hat über eine Millionen Laute. 
Alle Menschen sprechen jetzt Englisch 
der Lateinisch. Ein Homo Amanis hat 
nur vier Zehen. Sie können 200 kg stem-
men und laufen 50 km/h schnell. Schu-
len gibt es auch nicht mehr und alle Ba-
bys schlucken ein Biokonzentrat, durch 
das sie sprechen können und in den ers-
ten vier Lebensjahren 1,60 groß werden.

Zum Glück tüfteln 200 Wissenschaftler 
aus aller Welt irgendwo in Afrika an ei-
ner Lösung. Vielleicht kann man das Co-
vid19 Virus so manipulieren, dass es für 
Menschen ungefährlich ist und für die 
Aliens tödlich.

Wer das Lokbuch findet, soll mit einer 
Zeitmaschine in das Jahr 2022 zurück-
reisen und diese Informationen an den 
Lehrstuhl für Virologie an der Havard 
Universität übergeben. 



108  |  Damian Brede: Tagebucheintrag

Liebes Tagebuch, 

wir schreiben das Jahr 2071, und heute hatte ich mein ult-
ra krasses Erlebnis. Fliegende Autos, selbstfahrende Autos, 
Roboter im Haushalt das alles ist nichts im Vergleich zu 
meiner neuen Anschaffung. Seit Jahren spare ich ja auf eine 
Transportkapsel. Aber das weisst du ja. Vorgestern kam sie 
an. Nach langem studieren der Betriebsanleitung ging es 
heute los. „Wohin soll meine erste Reise gehen“? dachte ich 
mir. Ich fing mal klein an und gab Paris Eiffelturm in das 
Ziel Display. Zack 5 Umdrehungen weiter war ich direkt 
in Paris unter dem Eiffelturm mit Croissant in der Hand. 
Wow Wahnsinn. Die Kapsel beamte mich wohin ich woll-
te. Nächstes Ziel Dortmund Stadion. Das Fussball Duell 
Bayern gegen Dortmund. Ich war mittendrin. Aber nun 
war es mal an der Zeit heim zu gehen. 

Aber ich hatte leider einen Tippfehler im Programm und 
ich landete erst noch in Mallorca am Ballermann. Meine 
Füße im feinen Sand am Meer. Wow der Wahnsinn. Inner-
halb von 24 stunden war ich an 3 Orten. Welch ein tolles 
Erlebnis. Ich blieb noch eine Weile am Meer und überlegte 
wohin meine Reise als nächstes geht. Nach ein paar Stun-
den ging ich wieder zu meinem kleinen Schächtelchen der 
zu der Transportkapsel dazu gehörte und tippte nun die 
richtige Heimadresse ein. Ich deckte die Kapsel zu damit 
sie niemand finden kann und legte mich ins Bett. Ich bin 
so hundemüde von den ganzen Ausflügen. Aber die waren 
der Hammer. Liebes Tagebuch, ich freue mich schon auf 
weitere Ausflüge mit meiner Raumkapsel. Ich werde dir 
immer Bericht erstatten. Aber jetzt heisst es erst einmal 
Gute Nacht.



110  |  Bertalan Györfi: Tagebucheintrag

Liebes Tagebuch,
es hat sich in den 50 Jahren viel verändert. Das Covid-19 Virus gibt es seit ein paar Jahren nicht mehr.

Ich spiele heute noch Fußball und Tennis und will mit den Sportarten längst noch nicht aufhören. Beim Seniorfußball 
dribbeln ich und Vitus alle aus aber nicht so schnell wie in den früheren Jahren. Beim Tennis sind Julian und ich die besten. 
Im Sommer fliegen wir immer zum Mars und lassen uns von der Sonne blenden. Es gibt auch eine neue Touristenattraktion, 
wobei die Astronauten uns mit einen Bus herumführen.

Wenn wir immer zur Erde zurück fliegen erinnert es mich immer daran als ich und meine Eltern und mein Bruder von Un-
garn zurück nach Deutschland fliegen.

Die Welt hat sich  so weit entwickelt, dass Roboter unserem Leben helfen. Sie binden uns die Schuhe,sie kaufen für uns ein. 
Langsam werden die Roboter mehr denken als wir. Das finde ich nicht gut.

Ich verabschiede mich jetzt, weil meine Freunde Vitus und Julian kommen um mit mir zu beschprechen was uns die Welt in 
100 Jahren bringen wird.

Luan Wolber: Tagebucheintrag  |  111

17. Juni 2070
Liebes diary

Heute hat mich wie immer mein Gehirninstallierter Wecker aufgeweckt. Denn heute war ein importnant day.Wie immer 
habe ich heute meinen meinen Knopf an der Wand gedrückt. Danach hat sich die Wand geöffnet und mein Breakfast kam 
herein. Wir immer war es lecker zubereitet von meinem Kochroboter. Panisch fiel mir auf das ich in drei Minuten meine 
Chipinstallation hatte. Die Chipinstallation bewirkt das ich danach alles Wissen der Welt besitze ohne das ich dafür lernen 
muss. Das veißt das Schule nur noch ein Wort ist und nicht ein Ort zudem ich jeden Tag muss. Die armen Kinder die früher 
noch zur Schule mussten. Naja auch egal ich schlang mein Breakfast hinunter schnippze mit den Fingern und war angezogen. 
Dann sprang ich in meinen Teleporter den mein Robo 122 wie immer vorbereitet hatte. Der Chipinstallateur war zum Glück 
nur 12560 km von mir entferntwas drei Sekunden wofür mein Teleporter  nur 3 Sek braucht. Beim  Installeur angekommen 
spritzte mir der Roboter den Chip rein und ich konnte nach Hause gehen. Das war ein schöner Tag-



112  |  Emma Maulbetsch: Tagebucheintrag

Liebes Tagebuch,
heute wachte ich auf. Ich lag wie gewöhnlich in meinem 
Schwebebett aus Metall. Ich zog mir meine Hose aus Metall 
und meinen Pullover aus Glas an. Meine Schuhe waren wie 
auch sonst aus Schaumstoff. Innerlich habe ich gejauchtst, 
denn ich entdeckte, dass meine Finger- und Fußnägel an 
meinen pinken Händen und Füßen endlich die Länge von 
5 Zentimeter angenommen hatten. Ich sprang in die blaue 
Plastikrutsche, die direkt auf dem rot-braun gestreiften Sofa 
endet.

Genau wie  mein Schwebebett schwebt es. Wie jede Nacht 
sah mir mein vervielfältigtes Ich entgegen. Denn wie jedes 
Haus in Deutrußbeland, ist mein Haus mein Spiegelhaus 
mit genau 1558 Spiegeln. Mein Opa hat mir per Hologramm 
erzählt, dass Deutrußbeland noch bis vor wenigen Jahren in 
3 Länder geteilt war. Nämlich in Deutschland, Russland 
und Belgien. Wie immer schwebte ich mit meinem Schwe-
beboard in die Küche. Meine roten Laseraugen fixierten den 
Stuhl ohne Beine, dann den Tisch ohne Tischplatte und 
schließlich meinen aus Porzellan angefertigten Schulruck-
sack. Meine Schule lag schon seit rund 30 Jahren auf dem 
Saturn. Alle Lehrer auf meiner Schule waren Patentoaliens. 

Also mit grünen Schuppen und einer hellblauen Schleim-
schicht. Sie haben rote Laseraugen, pinke Hände und Füße.

Übrigens, ich bin auch ein Patento. Aber leider kein Alien, 
da ich ja nicht auf dem Saturn lebe, also einfach nur ein Pa-
tento. Ich sehe also wie ein Patentoalien aus, nur fehlt mir 
die Kraft, Sauerstoff auf dem Saturn einzuatmen. Also muss 
ich wie alle anderen Schüler, denn Raumanzug anziehen. Es 
war einfach eine grandiose Idee von einem unserer 3 Schul-
direktoren, die Schule auf dem Saturn zu platzieren, denn in 
der Pause rutschen wir immer die Saturnringe hinunter …

Ein Klirren riss mich aus meinen Gedanken. Na toll. Scher-
ben flogen durch die Luft. Das war die Schüssel, aus der ich 
jede Nacht mein Frühstück esse. Das Müsli, das ich immer 
in die braune Schüssel gieße, besteht aus Meersalz, Schrau-
ben und Sand.

Ich schnippte mit allen 6 Fingern an jeder Hand, und die 
Scherben plumpsten ins Schwimmbad, welches in mein 
Haus eingebaut ist. Schöne Bescherung!! Ich schnippte noch 
einmal mit den Fingern und dieses Mal klappte es. Die brau-
nen Scherben flogen in den Müllsack. Ich schwebte zu mei-
nem Raumanzug, der in der Schule Pflicht war, und zog ihn 
in Windeseile an.

Dann rannte ich zu meiner Rakete, die mich zum Saturn 
bringen würde. Meine Freundin Luisa würde sich dann 
nachher in meine Rakete teleportieren, damit wir zusam-
men fliegen können. Denn sie hat den Rakentenführer-
schein nicht. Ich stieg in die Rakete ein, die mit Gas flog, und 
startet. Nach 10 Minuten teleportierte sich Luisa dazu.  Ich 
sagte. ,,Hey Luisa, gut geschlafen?“ Allerdings klärte sisch 
meine Frage von alleine, denn Sekunden später hörte ich ein 
Schnarchen. Es vergingen weitere 5 Minuten und wir lande-
ten sanft auf dem Saturn.

Mir fiel ein, dass Luisa kein Patento ist. Sie  ist ein Paren-
to. Luisa sieht aus wie ein Patento, nur dass sie eine pinke 
Schleimschicht über den grünen Schuppen hat. Also darf sie 
Montags nicht sprechen und sie darf den Rakentenführer-
schein nicht machen, weil sie sich teleportieren kann. Obers-
tes Grundsetz! Wenn das meine Stimmung nicht noch ver-
schlechterte …

Den Saturn teilten sich die sechs Kontinente, die Agratans, 
Klartes, Mandetin, Eltulst, Pöltes und Zackuna heißen. Wir 
landeten auf dem Zackuna, dem größtem der Kontinente.

Aber als erstes lud ich neues Gas in meine Rakete, dann lie-
fen Luisa und ich in das Schulgebäude, das aus Eis gebaut ist. 

Heute standen nur 2 Fächer auf dem Stundenplan. Nämlich 
Entwicklung des Saturns und Raketenführerschein für An-
fänger. Total öde. Das Schulgebäude hat 8 Stockwerke. Und 
unser Klassenzimmer liegt ganz oben.

Nach der Schule stapften Luisa und ich durch die brutal spit-
zen Gräser, die man bei uns auf der Erde bereits als Messer 
benutzt. Heute flog ich Luisa sogar bis vor ihre Haustür. Sie 
winkte mit ihrer Hand, die im Gegensatz zu meiner 5 Finger 
besaß, und ich flog nach Hause. Ich schaute in meine Haus-
aufgabenliste, die heute 9 Seiten lang war.

Ich stöhnte.

Es war schon 3 Uhr und spätestens um 6 Uhr musste ich 
ins Bett gehen. Es vergingen 2 Stunden, und ich hatte gerade 
einmal das erste Fach fertig, also kritzelte ich einfach irgend-
etwas auf die Seiten in der Hoffnung, es sei richtig. Mit die-
ser Technik wurde ich tatsächlich bis um kurz vor 6 mit den 
Hausgaben fertig.

Und jetzt liege ich völlig k.o. auf meinem Schwebebett und 
schreibe in mein Tagebuch. Und für morgen nehme ich mir 
vor, früher mit den Hausaufaben zu beginnen.



114  |  Lukas Krawczyk: Tagebucheintrag

Okay, das hier  
muss sehr schnell gehen !
Die Apokalypse meines kleinen Heimatplaneten Nerox-
tin ist in exakt 3 Stunden. Bis dahin müssen die restlichen 
Sachen meiner Familie in unserm Transporter sein, dieser 
kleine Bericht fertiggeschrieben werden und wir müssen 
in unser Hausraumschiff außerhalb der Atmosphäre sein, 
um uns in Sicherheit zu bringen. Wir tragen die Hoffnung 
in unseren Herzen, dass ein anderer Planet für uns Heimat 
werden kann.

Übrigens mein Name ist Jack Krawczyk und wir schreiben 
das Jahr 2071.

Ich fange mit dem was vor 40 Jahren geschehen ist. Alles 
fing an als 2031  Xor,  der General der Nexoterrianer auf die 
Erde kam. Ich zitiere seine entwaffnenden Sätze: „ Erde, wir 
brauchen den Rohstoff den ihr gebrauchtes Plastik nennt, im 
Austausch erhaltet ihr hochwertige Technologie, Ressour-
cen und viel von der intergalaktischen Hauptwährung Dy 
Coins. Nehmt ihr dieses Angebot nicht an, könnt ihr wei-
ter wie die Neandertaler leben.“ Da die Erde damals mehr 
als genug gebrauchtes Plastik hatte, gingen die Menschen 
darauf ein und machten so innerhalb von einem Jahr einen 
gigantischen Entwicklungssprung von. Deshalb konnte die 
Menschheit schon sehr früh das Universum besiedeln. 

Da kommen wir zu mir, denn ich bin genau wie mein Va-
ter, er war ein Mitglied der I.F.u.U.G (Intergalaktische For-
schungs- und Unterstützungsgesellschaft). Wir erforschen 
den Kosmos und unterstützen Wesen in Not, eine Art For-
scherpolizei. Man brauchte sie früher, um die Sicherheit der 
Menschen in der Galaxy zu garantieren. Die I.F.u.U.G wur-
de von mehreren außerirdischen Gruppen gegründet. Aber 
da die Menschheit heutzutage ein angesehenes Volk ist, wird 
die I.F.u.U.G für alle Lebensformen gedacht. Aber es gibt 
viele Gefahren: Kopfgeldjäger, Weltraumschnecken, Inter-
galaktische Piraten und diabolische Völker wie Insektoiden, 
machen das ganze Universum unsicher.

Durch die Nexoterrianer kamen 2031 viele wunderbare Er-
findungen unter die Leute wie: Multifunktionalanzüge mit 
Farbwechsel, Nachtsichtgeräten, Leistungsbeschleunigern, 
Jetpack, Heizungen usw. Oder Schwebetechniken, die für 
Schuhe, Autos und Boards benutzt wurden und werden. 
Aber auch schreckliche Dinge wie Tarndrohnen, Riesen-
panzer und Laserwaffen.

Kurz: Die Menschen konnten sich schnell und unaufhalt-
sam fortentwickeln.

Zurzeit leben auf der Erde ca. 1 Milliarde Menschen, reiche 
Leute mit vielen Dingen wie Robotern. Dafür gibt es viel 
mehr Tiere als vor etwa 40-50 Jahren. Auch die Pflanzen-
welt hat sich vervielfältigt, und Dinge wie Polschmelze und 
Luftverpestung gibt es nicht mehr. Gebrauchtes Plastik wird 
an die Nexoterrianer verkauft und Ressourcenprobleme gibt 
es nicht.

Währendessen haben die restlichen Menschen im Weltall 
und auf vielen Planeten neue Zuhause gefunden. Die Haupt-
planeten der Menschen sind: Zeon2,  Keronkredan, Merkur, 
Uranus und Poakreon.

Nun muss ich aber Schluss machen!!!

Ich werde nun diese Akte in eine gut geschützte Kapsel le-
gen, diese in die nächste unerforschte Galaxy schießen, wo 
sie in grauer Zukunft hoffentlich in die Hände eines Lebe-
wesens, das mit der Geschichte der Menschen nach 2031 et-
was anfangen kann, fallen wird. 

Mögest du lang und in Frieden leben.

Gez. J. Krawczyk



116  |  Sophie Luy: Tagebucheintrag

Liebes Tagebuch,
ich bin echt froh das man  sich wissen inzwischen Wissen 
wie eine App ins Gehirn laden kann.

Na ja, ich habe mich trotzdem entschieden zur Schule zu 
gehen. Auserdem haben meine Eltern vor vielleicht in eine 
der unter Wasserstädte zu ziehen.

Allerdings sind wir gerade eben erst umgezogen. Wenn ich 
aus meinem neuen Fenster meines Zimmers schaue sehe 
ich jede menge Häuser deren vier Wände aus Glas beste-
hen. Aber cool ist sich die Natur wieder viel besser mit der 
Welt klar kommt. Es ist einfach so cool in der Natur zu 
sein wenn die Sonne scheint. Allerdings habe ich letztens 
auch was ziemlich witziges  erlebt.

Es lief gerade eine Reportage über die gute Entwicklung 
der  Natur als ich im Wald spazieren ging.

Ich wurde gefragt was ich so von der Naturschützerrei und 
so halte. Ich hab natürlich gesagt es währe toll und so.Doch 
dann wurden wir mitten im Livestream unterbrochen weil 
dort ne Livemeldung von Naturschützern kam, die unbe-
digt dafür sorgen wollten das die Bäume eines Abschnit-
tes des Waldes nicht gefällt werden.Und das ganze sollte 
Morgen statfinden und die Naturschützer dachten, es fän-
de heute statt. Sie haben dann gleich mit einer Rede über 
Umweltschutz, obwohl es in der Dokomentation doch ge-
nau um Umweltschutz geht. Ach und ich habe endlich eine 
Alexandra 007 bekommen.

Das ist eine RoboterMaschine die ähnlich funktioniert 
wie eine Alexa  aus dem Jahr 2020 oder so.Ich bin so froh 
endlich auch so ein Ding zu haben. Ich……….. Oh man, 
jetzt gibt es Essen.

Ah aber meinen lieblings Algenauflauf. Ich hoffe er ist 
schön scharf mit Flanikkraut gewürtzt.

Julian Steglitz: Tagebucheintrag  |  117

21.06.2071 – Mein Tagebucheintrag
Als ich heute Morgen aufwachte, freute ich mich, dass meine Enkel zu Besuch kommen würden.

Ich arbeitete bis 11:00Uhr als Sprengmeister.

Als ich zurück von der Arbeit kam, habe ich alles schön hergerichtet,während mein Putzroboter alles zum Glänzen brachte. 
Ich fuhr noch mit meinem fliegenden Auto einen Kuchen kaufen, denn ich hatte keine Zeit selber einen zu machen! Als sie 
endlich da waren, aßen wir erst Kuchen, dann machte ich für meine Enkel den Pool auf.

Sie machten waaghalsige Sprünge vom Sprungbrett, spielten Wasserball und noch viele andere Dinge. Als sie sich völlig aus-
gepowert auf eine der acht Sonnenliegen gelegt hatten, um sich zu sonnen, bot ich ihnen ein Eis an. Das Eis, was sie wollten, 
hat Beine bekommen und ist zunihnen gelaufen.Als sie dann wieder gestärkt bei uns waren, haben wir beschlossen, wandern 
zu gehen zu einem Waldlokal. Das war so ähnlich wie der Käppelehof. Wir trafen viele Leute und ich erklärte meinen En-
keln, wie die Bäume heißen, welche Tiere im Wald leben und viele andere Sachen.Als wir angekommen waren, aß ich Schnit-
zel mit Pommes. Meine Kinder und Enkel enbenfalls. Es fing an zu blitzen und zu donnern. Weil wir ja durch den Wald 
gehen mussten, bestellte ich ein Taxi, das uns alle heile nach Hause brachte. Als wir da waren, guckten meine Enkel noch 
Fernsehen und wir unterhielten uns. Um 21:00 Uhr sind sie nach Hause gefahren. Ich schaltete wieder meinen Putzroboter 
an, der wieder alles blitzeblank putzte.

Ein schöner und aufregender Teg mit meiner Familie ging zu Ende.
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17. Juni 2071
Ich wurde morgens von meinem Roboter Hans Peter Wurst geweckt. Er brachte mir mein Frühstück und ging auf das Haus-
dach. Als ich fertig gefrühstückt hatte kam ich nach. Hans Peter Wurst verwandelte sich zu einem fliegenden Boot und flog 
mich zur Schule. Die Schule lag auf einem anderen Kontinent namens Peterhofen auf einem Vulkan. An der Schule ange-
kommen traf ich mich mit meinen Freunden und wir gingen zusammen in den Unterricht. Wir hatten in den ersten zwei 
Stunden Flaschenkunde bei Herr Sonnenbaum und danach vier Stunden Vulkanklettern bei Frau Saturn. Als der Schultag 
vorbei war, flog Hans Peter Wurst mich und meine Freunde auf den Mond, wo wir auch übernachtet haben. 

Nils Holzer: Tagebucheintrag  |  119

Logbucheintrag 17. Juni 2071
Hallo ich bin Nils – so beginnt bei mir der Tag: am Mor-
gen wecken mich meine 10.000 Alexas. Dann fliege ich auf 
meinem Buch zur Schule. Wie das geht: wir trinken einen 
Trank der und immer jung bleiben lässt. In der Schule 
lernen wir lügen wie man richtig Musik macht außerdem 
Fallschirmspringen und fliegen. Dann fliege ich wieder 
nach Hause zu meiner Villa und mache die Hausaufgaben: 
musik hören. Dann gehe ich in meinen 1000 Quadratkilo-
meter großen Whirlpool danach gehe ich in meinen Bun-
ker in dem mein riesiges Bett steht



120  |  Younes Bomeriche: Tagebucheintrag

Liebes Tagebuch
Heute ist der 22.3.2071.

Ich bin heute sehr früh aufgestanden und mit meinem Ho-
verboard in die Küche geflogen um zu frühstücken. Da-
nach wollte ich mit meinem Flugmobil eigentlich direkt 
zur Arbeit fliegen aber der Tank war leer. Deshalb habe ich 
einen Umweg über den Mars gemacht, um kurz zu tanken.

Doch die Marsianer waren in einem Kampf mit den Be-
wohnern der Venus. Der ganze Mars war zerstört und die 
Leute der Venus waren sehr aggresiv,so das ich lieber mei-
nen besten Freund gefragt habe ob er mir Treibstoff leihen 
kann. Als ich dann endlich aufgetankt hatte flog ich zur 
Arbeit, und beendete abends meinen Tag damit diese Zei-
len aufzuschreiben.
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25.6.2071
Liebes Tagebuch,

Heute Morgen weckte mich wie sonst auch mein Roboter Sanny ,,Na los aufstehen es ist 6:30!“, sagte sie. 

Also kletterte ich die Leiter von meinem Schwebebett herunter und lief zu meinem Kleiderschrank. Dann meinte Sanny, 
dass es heute sehr warm werden wird. Ich nahm mir also ein schönes T-Shirt und meine Lieblingshose aus dem Schrank und 
zog mich an. Danach ging ich in die Küche um zu Frühstücken. Als ich fertig war putzte ich mir die Zähne und packte noch 
mein Tablet in die Schultasche. Ich stieg auf mein Schwebeboard und machte ich auf den Weg zur Schule. Als die Schule 
endlich vorbei war ging ich mit meinen Freunden noch in ein Eiscafé. Dort kam ein kleiner Roboter der unsere Bestellung 
aufnahm. Dann kam das Eis auf einem Schwebenden Tablett. Nachdem wir unser Eis gegessen hatten bezahlten wir mit un-
seren Hologrammarmbändern und gingen dann nach Hause. Zu Hause sah ich mir noch einen Film auf unserem Sprachge-
steuerten Fernseher an und ging dann noch in unseren Schwebenden Whirlpool. Bevor ich Schlafen ging las ich noch etwas 
auf meinen Tablet. Um 22:00 Uhr sagte Sanny ,,Jetzt ist Schlafenszeit!“. Also legte ich mein Tablet weg und ging ins Bett.

Vitus Metzler: Tagebucheintrag  |  123
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 17. Juni 2071
Liebes Tagebuch,

Heute stieg ich in meine Gondel ein, 
was kann schöner sein. 
In die Schule flog ich in ihr, 
mit dir.

Als wir da waren, 
ist die Gondel zurück gefahren. 
An der Tür Desinfizierte ich mir die Hände, 
das bleibt bis zum Ende.

Man hat sich dran gewöhnt. 
Jetzt wird es sogar versöhnt  
Im Klassenzimmer war es laut oh ja. 
Es waren aber immer noch nicht alle da.

Ich ging aus der Schule raus. 
Und fuhr mit der Gondel nach Haus.   
Die Gondel fuhr an meinem Haus vorbei „ Och nee“.  
Die Gondel fuhr zum Glaswaldsee.

Doch welch ein Schreck. 
Das Wassere war weg. 
Der Glaswaldsee der war jetzt leer. 
Ich mochte ihn doch so sehr.

Die Tropfen aus meinen Augen liefen mir über die Wangen. 
Und die Vögel sangen. 
Alles war anders, es war nicht mehr toll, 
und der Glaswaldsee war nicht mehr voll.

Ich fuhr mit der Gondel wieder zurück, 
das war nur ein kurzes Stück. 
Meine Mama sagte selbst zu mir: 
„ Alles ist anders hier.“

Zerstört wurde die halbe Welt. 
retten konnte sie nur ein Held. 
Doch dann sagte ich zu mir:  
„Ich bin der Held hier.“

Seit diesem Tag sammelte ich Geld, 
für die Welt 
Geld für Seen,  
Geld für Samen.

Ich kaufte Wasser,                                                    
jetzt wird es noch krasser.                             
Es regnete 3 Tage lang   
jetzt war ich mit meinem Wasser dran.

Der Glasswaldsee war endlich wieder voll, 
das fand ich richtig toll. 
Die Samen pflanzte ich an trockenen Stellen ein, 
Sie sind jetzt zwar immer noch klein.

Nach 20 Tagen wurde es grandios, 
sie sind jetzt 10m groß. 
Die Welt war nicht mehr hinüber, 
 da freute ich mich drüber.
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PH Karlsruhe
 

Texte von Lehramtsstudentinnen der PH Karlsruhe 
aus dem Seminar „Literarisches Lernen durch Schreiben“ 

fuer Masterstudierende von Beate Laudenberg bzw. der  
Schreibwerkstatt „kinderleicht&lesejung“ von Stefanie Hoefler 

(Wintersemester 2021/22)
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Improvisationsmeer 

Unendliche viele Ideen und Möglichkeiten, über die ich schreiben könnte, 
wenn ich wöllte, in diesem Improvisationsmeer an Wörtern. 

Nur daran zu denken verschafft mir Glockenhautund mein Herz wird  
regentanzwarm … und orange und rot und gelb – wie ein Sonnenvulkan. 

Und all das nur dank dem Improvisationsmeer.
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versuch über schuhe 
  (nach Jan Wagners „versuch über seife“) 

ein paar war immer an den füßen,  
folgte auf schritt und tritt,  

wurde schmutzig wie so vieles,  
stand nach dem putzen 

wieder glänzend an seinem platz. 

wogen manchmal schwer wie ein fels,  
manchmal zart, ganz federleicht: 
man lief damit von adam zu eva.

einmal im schrank vergessen 
staubten sie ein, 

doch einmal wieder angezogen und abgestaubt 
glänzten sie wie diamanten 

lachten dankbar, strahlten kostbar, 

und alle laufen wir umher:  
kalter morgen, warme füße. 
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versuch über masken 
  (nach Jan Wagners „versuch über seife“) 

sie war immer in der nähe, 
zeigte sich in allen formen und farben, 

wurde wichtiger mit der zeit, 
befand sich dann schützend  

und verdeckend auf den gesichtern.

wog wie ein brief auf der hand, 
setzte sie auf, wurde enger: 

man trug sie immer und überall.

einmal vergessen, verknitterte sie 
in jacken- und hosentaschen, 

dann ruht sie benutzt oder neu 
wie etwas, ohne das 

kein zutritt, nirgendwo,

und alle sitzen wir in der bahn: 
sonnenloser morgen, halbverdeckte gesichter.
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Zukunftswerkstatt 
„seitab liegt die Stadt“ 

mit Tim Holland
für alle Generationen (2022)

Vorwort 
Wussten Sie, dass Raumschiffe Fangi spielen können, dass 
das Robert Gerwig Gymnasium 2122 durch ein Magnet-
feld in der Luft schweben wird und man die Burg Husen 
in hundert Jahren durch ein Hologramm ganz einfach in 
ihren unterschiedlichen Jahrhunderten wird betrachten 
können? Das haben die grandiose neue KI, die Kollektive 
Intelligenz der 6d des Robert Gerwig Gymnasiums, und 
die Besucher*innen des Zeit-Festivals im Juli 2022 errech-
net. Während der gemeinsamen Brainstormings und den 
Schreibwerkstätten wurden wir vom Was wäre, wenn … 
angetrieben: Ganz gleich, ob es um Wünsche oder Sorgen 
geht, ist das ein grandioser Motor für Gedanken. Auf dem 
Papier wurde allein und in Gruppen weitergedacht und 
zwischendurch die Gegenwart recycelt: Ausgehend vom 
Jetzt haben die Schüler*innen im Rahmen des Leselenzes 
und die Besucher*innen des Mostmaierhofes im Juli 2022 
aktiv Möglichkeitsforschung betrieben und angesichts 
einer offenen Zukunft das „Patent zum Herumspinnen“ 
ernstgenommen.

 

So haben sie mögliche Visionen für das Morgen entwickelt. 
Gerade die wohlbekannten Orte in den Blick zu nehmen 
und ihre individuelle perspektivische Nutzung und Um-
nutzung ließen dabei die Ideen sprudeln. Darüber hinaus 
landeten auch Aliens in Hausach und aus der Zeitung 
konnten bereits Anweisungen für das Heute abgelesen 
werden. Beim Nachdenken darüber, wie Hausach in hun-
dert Jahren aussehen könnte, wird klar, dass es nicht die 
eine Zukunft gibt, sondern mehrere mögliche Zukünfte: 
Manche sind träumerisch leicht, andere lustig verspielt und 
wieder andere regen zum Nachdenken an. Wie können wir 
durch unser Handeln und Schreiben in der Gegenwart die 
Zukunft erreichen, in der wir uns wohlfühlen?

Tim Holland (Herbst 2022)
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Sofern nicht anders vermerkt, wurden die Ergebnisse von der Kollektiven Intelligenz 
der 6d des Robert-Gerwig-Gymnasiums im Rahmen des LeseLenzes 2022 errechnet  

sowie von Besucher*innen des Zeitfestivals am 16. Juli 2022.

Die Kollektive Intelligenz der 6d besteht aus:  
Celine Dieterle, Simon Förster, Nils Holzer, Lukas Krawczyk, Luisa Kremer,  

Emma Lehmann, Sophie Maren Luy, Nicolas Malaroda, Sina Schillinger, Sara Schmieder, 
Emilia Schreier, Madeline Waidele, Finja Enie Wöhrle und Luan Wolber. 
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Orte in Hausach 2122 
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Bahnhof 
Der Bahnhof ist jetzt viel ordentlicher, es gibt doppelt so 
viele Gleise wie heute, zwei unten und zwei schweben. Ro-
boter laden Fahrkarten auf das Hologrammarmband. 

und

Der Bahnhof ist ein Weltraumhafen, von dort fliegen 
Raumschiffe und -gleiter in die Umlaufbahn. Hausach ist 
gut angeschlossen.

oder

Die Züge fliegen in der Luft, es braucht gar keine Schienen 
mehr. Sie sind leise, aber auch sehr, sehr schnell. 

außerdem

Die Bevölkerung von Hausach erzählt 2123 eine wahre 
Geschichte: Der Hausacher Bahnhof ist nun seit genau 100 
Jahren barrierefrei gestaltet und seit 98 Jahren können die 
Mitarbeiter*innen und wer sonst noch möchte problemlos 
von der Eisenbahnstraße in die hintere Bahnhofstraße ge-
hen oder fahren – völlig gefahrlos in einer Unterführung!

Banken (Sparkasse usw.)
Im Alltag wird digital Geld überwiesen werden. Jedoch 
bleiben Scheine und Münzen der Tradition wegen erhal-
ten. 

oder

Jegliche Währung wurde abgeschafft, weil alle alles krie-
gen.

Burg
Die Burg Husen wurde wieder aufgebaut, sie beschützt wie 
früher Hausach, einmal am Tag hebt sie ab und dreht ihre 
Patrouillenrunde über Hausach.

oder

Die Burg Husen ist 2122 immer noch eine Burg. Aber da 
nur noch der Turm erhalten war, hat man ein riesiges Ho-
logramm geschaffen, das die Burg so aussehen lässt wie frü-
her. Dort kann man je nach Einstellung Kampfgeschrei, 
das Waffengeklirr der Wachen oder auch ganz friedliches 
Vogelgezwitscher hören. Leider kann man die „Mauern“ 
nicht fühlen, da sie Visionen sind. 

oder

Die Burg Husen wird zur Basis der meistgesuchten Gangs-
terbande der Zukunft. 

Farrenkopf
Der Farrenkopf ist so grün wie heute.

oder

Auf dem Farrenkopf herrscht Trockenheit, man geht über 
eine Steppe. 

Eiscafé Venezia
Im Eiscafé wird man von Robotern bedient. 

und

Es gibt Eissorten in allen Geschmacksrichtungen, man 
bestellt einfach einen Chip für das Hirn und das Eis 
schmeckt dann danach, woran man denkt. 

Freibad 
Freibäder sind jetzt zu coolen, tiefen Tauchbecken mit 
Looping-Rutschen geworden und man kann jetzt von ei-
nem 15-m-Turm springen. Um Auszuruhen, nutzt man 
keine Handtücher, sondern praktisch ausklappbare Lie-
gen inklusive Getränkehalter, Snacktabletten, Schirm und 
Bräunungsstation, wenn es mal nicht so heiß ist. 

und

Es ist viel größer, es gibt noch mehr Becken und viele Rut-
schen, außerdem gibt es noch einen größeren Innenbereich, 
in dem man sich auf schwebenden Liegen ausruhen kann. 

und

Und es kostet keinen Eintritt mehr, da Geld keinen Wert 
mehr besitzt. 
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Gasthöfe
Dort landen jeden Tage Raumschiffe aus anderen Uni-
versen, die Nährstofftabletten mit den verrücktesten Ge-
schmacksrichtungen liefern. 

und

Man geht trotz Nährstofftabletten dort noch hin, weil ech-
tes Essen doch noch besser schmeckt. 

Hauptstraße
In hundert Jahren fahren keine Autos mehr auf der Haupt-
straße, es gibt nur noch kollektiven Verkehr auf Gleisen. 

und

Es gibt gar keine Straßen mehr, Straßen wurden durch 
Bäume ersetzt, die an die Straßen erinnern. Stattdessen te-
leportieren wir uns einfach überall hin, wobei man sagen 
muss, dass das nicht ganz zuverlässig ist. 

Heimatmuseum 
Im Heimatmuseum werden die Dinge unserer Gegenwart 
ausgestellt: Laptops, Essen aus dem Supermarkt, Uhren 
usw. Es wird erklärt, wie man 2022 gelebt hat. Alle sind 
überrascht.

und

Mit VR-Brillen werden die Gegenstände lebendig.

und

Dinge aus anderen Universen werden ausgestellt

und

Tiere, die ausgestorben sind, wurden mithilfe von wieder-
gefundener DNA wiederbelebt und werden im Heimat-
museum ausgestellt.

oder

ne Museen mehr. Die archäologischen Funde werden den 
Schüler*innen einfach im Unterricht gezeigt und lagern 
sonst in Archiven, zu denen alle Wissenschaftler*innen je-
derzeit Zugang haben. 

Kinzig
In der renaturierten Kinzig lernen Kinder wieder Schwim-
men.

und

Neben den Kindern schwimmen Vitra-Design-Stühle, kei-
ne Flöße mehr.

oder

Die Kinzig ist zwar immer noch dort und fließt, aber jetzt 
führt ein Rohr mitten hinein und man kann dort für we-
nig Geld eine Führung bis tief in die Erde bekommen. 

oder

Der Klimawandel hat alles fest im Griff. Die Kinzig über-
flutet das Tal, dann gibt es wieder Dürreperioden. 

oder

Die Kinzig ist ganzjährig ausgetrocknet.

und

Die durch den Klimawandel ausgetrockneten Flüsse und 
Meere werden nun als Müllkippen genutzt, um die dop-
pelte Nährstofftablettenumhüllung von Plastik ordentlich 
und sauber zu entsorgen.

Kirche (St. Mauritius und andere)
Kirchen werden nur noch sehr selten besucht. Es wird kei-
nen Götterglauben mehr geben, da die Menschen sich alles 
durch die Wissenschaft erklären.

LeseLenz 
Der Leselenz wird 2122 in Hausach zum Nährstofftablet-
ten-Grillplatz, um sich gemeinsam über Erzählungen, Ge-
dichte, Romane und Neuigkeiten auszutauschen. Er steht 
für jeden offen und ist immer ein guter Sorgenbefreier. 

oder

Den Leselenz gibt es in dieser Form nicht mehr, stattdes-
sen gibt es einen Kreativ- und Austauschort. Dort kann 
man frei schreiben, frei zeichnen… alles, was einen in die-
sem Moment bewegt. 

oder

Der Leselenz findet nur noch online statt, die Bücher flie-
gen als Hologramme durch die Luft, die alle lesen kön-
nen, Leseroboter können die Autor*innen ersetzen, die 
erschöpft sind.
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Außerdem tauscht man sich über neuste Technik beim 
Schreiben aus und die begeisterten Schreiber treffen sich, 
um sich gegenseitig vorzulesen.

oder

Der LeseLenz wurde ersetzt durch Vorleseautoamten für 
unterschiedliche Literaturgenres. Nach Münzeinwurf 
wird der gewählte Text vorgelesen.

Der Mond
Der Mond wurde durch eine gezielte Explosion näher an 
die Erde geschoben. Dort können nun auch Menschen le-
ben und auch erste Pflanzen wachsen dort.

Mostmaierhof
Kunst, Kultur und Genuss stehen mittlerweile an erster 
Stelle, weil die Menschen begriffen haben, dass das Nah-
rung für die Seele ist. Im Mostmaierhof herrscht reges 
Treiben. 

RATHAUS
Die Räume sind jetzt wie unterschiedliche Planeten und 
Galaxien gestaltet.

RGG (Robert Gerwig Gymnasium)
Das RGG schwebt über der Erde! Im Boden und unter der 
Schule sind entgegengesetzte Magnetfelder installiert, die 
die Schule in der Luft halten. Die Schule selbst wurde voll-
kommen umgebaut: Sie hat nun eine Würfelform mit ab-
gerundeten Ecken und Kanten, und auf dem Dach ist ein 
Garten angelegt, in dem auch einige Forschungsbereiche 
untergebracht sind. Damit kann an der frischen Luft un-
terrichtet werden und die Schule bietet theoretischen und 
praktischen Unterricht an. 

oder

Das RGG ist im Jahr 2122 ein Stadion, das bis ins All 
reicht, so hoch ist das Gebäude. Dort kann man seinen 
Hobbys nachgehen, und wenn einem langweilig ist, fährt 
man mit einem Aufzug mit Raketenantrieb nach oben und 
beobachtet das Treiben und die Sterne.

oder

Das RGG wird 2122 zur NASA-Raumstation 3877, mit 
der man innerhalb von 5 Sekunden zum Mars fliegen kann, 
um dort in die Weltallschule zu gehen. Jede*r Schüler*in 
sitzt in einer Raumkapsel, so kann auch nicht mehr so viel 
geschwätzt werden. 

oder

Das RGG wird 2122 immer noch eine Schule sein, jedoch 
haben die Schüler*innen keine Schulpflicht mehr und dür-
fen kommen und gehen, wie sie wollen. Sie müssen nur 
einmal im Monat kommen, damit der Gehirnchip aktu-
alisiert wird. 

Schwarzwald 
Der Schwarzwald wird durch die wachsende Weltbevöl-
kerung immer weiter zurückgedrängt. Zur Erinnerung an 
den Schwarzwald wird Hausach zu „Schwarzstadt“ umbe-
nannt.

oder

Im Schwarzwald gibt es keinen echten Wald mehr. Statt-
dessen stellt man Plastiktannen auf. Die sterbenden Bäu-
me werden durch künstliche Luftfilter ausgetauscht.  

oder

Durch das Aussterben der Bäume und des damit fehlen-
den Sauerstoffs müssen künstliche Beatmungsmasken auf-
gesetzt werden, um genug Sauerstoff zu sich nehmen zu 
können. 

oder

Wir schaffen es und pflanzen viele Baumsorten an, die bes-
ser mit den wärmeren Temperaturen zurechtkommen. Der 
Schwarzwald bleibt grün. 

Stadthalle
Die Stadthalle ist ein großes Forschungslabor, dort werden 
fliegende Autos und Speiseeistabletten entwickelt. 

oder

Die Stadthalle wird zu einer Recycelstation, viel Müll wird 
aus den Meeren eingesammelt und hierhergebracht. Die 
Arbeit übernehmen große Roboter, die den Müll aufsau-
gen und ganz klein pressen. Menschen überwachen die 
Arbeit. 
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Sportplatz / Waldstadion
Auf dem Sportplatz kann man jetzt virtuelle Sportarten 
betreiben, man kann sich nicht mehr verletzen oder Dinge 
zerstören. Wenn virtuell Fußball gespielt wird, kann man 
mit einem Sitz über das Feld fliegen, um besser zu sehen. 

oder

Alle Sportplätze in der Region werden 2122 als Wett-
kampfplätze für Raumschiffe genutzt. Die von der KI ge-
führten Kapseln rennen um die Wette, spielen Fangi und 
manchmal auch Verstecken.

Supermärkte 
Supermärkte gibt es nicht mehr, stattdessen gibt es an jeder 
Ecke einen Roboter, der dir für wenig Geld eine sättigende 
Tablette mit Wunschgeschmack gibt.

oder

Man bleibt einfach zu Hause und bestellt von dort und 
lässt sich mit der Drohne die Einkäufe liefern. Die Laden-
geschäfte sind nur noch Lager für Waren.

Aus Hausach raus
In hundert Jahren ist entweder Hausach nicht mehr exis-
tent oder ein Vorort von Offenburg.

Wenn man ans Meer fliegt, fliegt man eigentlich zur Müll-
kippe. 

Wolfach 
Wolfach ist im Jahr 2122 komplett anders. Das Rathaus 
ist ein 2km hohes Hochhaus und die Eisdiele Milano liegt 
1km über dem Boden. Die Stadt besteht nur aus Hochhäu-
sern und die einzelnen Häuser sind mit Brücken verbun-
den. Die Luft ist dennoch klar und frisch. Den Edeka gibt 
es nicht mehr, da alle Lebensmittel im Internet bestellt 
und von Drohnen geliefert werden. Das Autohaus und die 
Werkstatt Staiger verkaufen fliegende Autos, für die über-
all an den Hochhäusern Landeplattformen angebracht 
wurden. Die Kinzig aber ist geblieben, denn der ganze 
Boden, wo keine Hochhäuser stehen, wurde bewaldet und 
ist jetzt richtig schön grün. Es wachsen viele Pflanzen und 
alles riecht waldig. Überall hört man Vögel und andere 
Tiere. Die Herlinsbachschule und die Realschule wurden 
so modernisiert, dass sie in der Luft auf einem künstlichen 
Felsen schweben. 

Offenburg
Journalismus in 100 Jahren: Die Firma Reiff in Offenburg 
hat zu ihrer 300. Jubiläumsfeier die alten Druckmaschinen 
restauriert und gibt nun, neunzig Jahre nachdem die Prin-
tausgabe eingestampft wurde, eine gedruckte Zeitung her-
aus. Der frische, kritische Journalismus ist im historischen 
Format und findet reißenden Absatz. 

Fußnote
Wir alle verstehen uns, denn wir haben Übersetzer im 
Ohr. 

und

Unsere Großeltern sind nicht gestorben, sie sind mittler-
weile über 200 Jahre alt. 

und

Enten und Dinos übernehmen die Macht, sie helfen uns, 
den gefährlichen Asteroiden zu zerstören, der auf die Welt 
zurast.
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Gegenwart recyceln 

Auch Erwachsene  
müssen erzogen werden 

von Madeline Waidele
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Auftritt des Tages 

von Sarah Schmieder
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Eine Absichtserklärung  
zur Vorbereitung  

auf Unterstützung 

von Emilia Schreier 
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Erstkontakt

Aliensichtung 

von Emma Lehmann
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		  Gespräch mit einem Alien 

		  von Emma Lehmann und Nicolás Malaroda

	 Mensch	 Äh, wer bist du denn?  
So eklig schleimig und diese Farbe – grün!?

	 Alien	 Ich bin ein Alien und wo bin ich denn hier gelandet?

	 Mensch	 Du bist waaaas? Ein Alien? Wo kommst du denn her? 
Und was machst du hier? Oh mein Gott!

	 Alien	 Ja, ich bin ein Alien und ich komme vom Planeten Arreta. 
Und was ich hier mache, das weiß ich selbst nicht so 
richtig. Ich muss wohl auf der Erde von meinen Kollegen 
vergessen worden sein. Aber wo bin ich denn jetzt genau?

	 Mensch	 Du stehst auf unserem Schulhof –  
hier gehe ich zur Schule. 

	 Alien	 Ah ja, aber was ist eine S C H U U U L E ?

	 Mensch	 Na ja, ist nicht besonders wichtig.
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		  Gespräch mit einem Alien 

		  von Simon Förster und Madeline Waidele

	 Mensch	 Wer bist du?

	 Alien	 Ich heiße ELION, mit E und I – und du?

	 Mensch	 Ich heiße Menschuse und bin von der Erde. 

	 Alien	 Was ist die Erde?

	 Mensch	 Das ist der blaue Müllplanet. 

	 Alien	 Ich bin cool. Jetzt rate mal, wo ich herkomme?

	 Mensch	 Von Coolmania? Oder Coolatia?

	 Alien	 Nee, von Cooltopia! 
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		  Gespräch mit einem Alien 

		  von Celine Dieterle und Luan Wolber

	 Mensch	 Äh, was machst denn du hier? Wer oder was bist du?

	 Alien	 Ich bin Grost. Und ich komme aus dem Universum 617. 
In welchem Universum bin ich denn hier gelandet?  
Und wie heißt du überhaupt?

	 Mensch	 Ich heiße Orye 3.0 und ich wohne hier im Planeten- 
universum 616. Wie alt bist du und von welchem  
Planeten kommst du genau? 

	 Alien	 Ich lebe auf Neptun 617 und bin 800 Millionen  
Jahre alt, also noch ein Kind. 

	 Mensch	 Ist es schön dort? 

	 Alien	 Ja, ich wohne meiner Meinung nach in der  
schönsten Landschaft des Planeten. Komm mit!

	 Mensch	 Sehr gerne, ich möchte schon lange Mal  
etwas Neues sehen. 
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Aufwachen im Jahr 2122 

Die Welt im Jahr 2122 

von Sara Schmieder

Wenn ich geweckt werde, weckt mich kein einfacher Wecker mehr, sondern mein Roboter mit künstlicher Intelligenz.  
Er macht mir den Haushalt und ist ebenfalls wie ein bester Freund, den ich über mein praktisches Hologramhandy  

steuern kann. Er unterhält sich mit mir über die neusten Themen. Wir können uns oft auch streiten. Richtiges Papier  
gibt es nicht mehr, so schreiben wie eine E-Mail oder eine direct-message. Diese kommen immer an, man muss nicht  
mehr nach WLAN suchen. Jeder kann beliebig zum Mars, Saturn oder Mond fliegen, denn in unseren Kapseln, die  

wie kleine Raketen funktionieren, können wir überallhin gehen. Essen ist ebenfalls ein Fremdwort. Essen gibt es z.B. in  
Tablettenform mit Wunschgeschmack. Gerade läuft auf dem übergroßen, aufklappbaren Fernseher, den ich immer bei mir 

trage, das „Top-Thema“ – es wird diskutiert, ob wir auf den Saturn oder Mars flüchten sollten, weil es immer heißer wird.
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Ein Tag in 2122 

von Emma Lehmann

Ich wache auf, um in die Schule zu gehen. Heute hatte ich mich dazu entschieden, nicht von zu  
Hause aus zu lernen. Wie immer scheint das helle Sonnenlicht durchs Fenster in mein Zimmer.  

Nachdem ich meine Esstablette „Gesundes Frühstück“ mit etwas Wasser geschluckt habe, mache ich 
mich auf den Weg. Über mir fliegen leise die Autos und ich laufe zur Haltestelle, um auf ein Auto 

zu warten. Es kommt. Ich steige ein und tippe mein Ziel in das Display des Autos ein. Ohne dass ich 
etwas mache, fährt es mich zur Schule. Ich sehe meine Freunde und wir lernen mit den Tablets.  

Danach gehen wir in die Chillecke, wo uns der Roboter Kalli freundlich begrüßt. Wir haben  
Hunger und gehen in die Mensa. Dort nehmen wir die Esstablette „Leckere Suppe“ ein. Nach der 

Schule fliege ich mit dem Auto in das Schwimmbad, denn heute war es wieder besonders heiß. 
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Hausach 2122 

von Claudia Ramsteiner

In Hausach gründet sich eine Bürgerinitiative gegen den Abbau der für  
die Energiewirtschaft nicht mehr rentablen Windränder. Diese würden  
seit mehr als 100 Jahren die Landschaft prägen, die Schwarzwaldgipfel  

könne man sich ohne die Windräder gar nicht mehr vorstellen. Das sei den  
Touristen nicht vermittelbar. Die Bürgerinitiative schlägt vor, einen Verein  
zu gründen, der sich um den Erhalt der historischen Windräder kümmert. 
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Hausach 2122 

anonym

Am Flussufer in Ruhe mit seiner Partnerin spazieren gehen,  
sich hinknieen und Wasser aus der Kinzig trinken.  

Man grüßt einen Fremden, der einem ein Lächeln schenkt.  
Ein Auto fährt vor und ich kann in Ruhe meine Krücken einlagern.  

Meine Partnerin küsst mich in Ruhe auf der Rückbank.
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Zukunftsentwurf 

von Sopie Luy

Kinder werden von klein auf mit der Wissenschaft erzogen und digital ausgebildet, während  
die Infrastruktur hauptsächlich von Robotern mit künstlicher Intelligenz geführt wird.  

Ab einem bestimmten Alter müssen Kinder zwischen galaktischer und terranischer Wissen- 
schaft wählen. In dem jeweiligen Fach können sie sich wieder für Schwerpunkte entscheiden, 

sich dann vertiefen, bis man am Ende vollständig auf einen Punkt spezialisiert ist. 

In der galaktischen Wissenschaft wird einem die Erforschung des Alls näher gebracht, während in  
terranischer Wissenschaft die Erforschung von und Erfindungen auf der Erde thematisiert werden.  

Die viele Energie, die für die elektrischen Geräte und Fahrzeuge benötigt wird, wird durch Atom- 
zusammenführung und weitere Mittel von anderen Planeten gewonnen, ohne Abfall zu verursachen.  

Durch die viele gewonnene Energie ist das schnelle Reisen und Leben zu und auf anderen Planten  
möglich, was Raum für Natur und Tiere auf der Erde schafft. Durch bessere Gentechnik können  

auch ausgestorbene Spezies wieder geschaffen werden. 

Das Leben auf anderen Planeten wird hauptsächlich zur Erforschung der Planeten und der Suche  
nach Außerirdischen genutzt. Bei vielen „nicht terranischen“ Wesen tritt eine starke Ähnlichkeit mit  

Menschen auf. Allerdings verlaufen die Begegnungen mit fremden Spezies öfter mal nicht unbedingt gut.  
Es gibt Leyder-Gewehre und -waffen. Diese feuern Energie ab, die alle Lebewesen zwar in Schach hält,  

aber nicht tötet, und man ist je nach Waffe auch verschieden vollkommen genesen. Lebensmittelbeschaf- 
fung findet mit robotergeleiteter Landwirtschaft statt und ohne Massentierhaltung. Auf anderen Planeten  

werden auch Lebensmittel gefunden und je nach Geschmack auch in terranische Gerichten verwendet. 
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Gehirnchip 
Robotertier 

Raketenstiefel 
Allesreparaturstab 

Vollelektrischeshypercar 
Großraumtintenpatronen 

Führerscheinfälschautomat 
Marsraketenantriebskapsel 

Geldumwandlungsrevolution 
Putzgartenküchenhilfsroboter 
Erdexplosionsstoppmaßnahme 

Meermüllkippenaufräumarbeiter 
Spinnenmannsinnesübertragungslabor 

Esstablettennährstoffzunahmemöglichkeit 
Klimaveränderungshitzewellenerdexplosion 

Kuchenpizzasandwichbackkochrührmaschine 
Häuserundleuteüberwachungskameragesetzbuch 
Automatischesbaumschulenbewässerungssystem 

Umweltschutzorganisationsgemeinschaftspicknick 
Offiziellerlaubtesclashofclanspassüberwachungsfreistellungsprivileg 
Übernatürlichesteleportationsundmodifierhyperübertragungsgerät 

Synchronizegalaxisübertragungsspulenatomzusammenführendegewonnenerenergieverbrauch 
Tyrannosaurusrexundentenoberschenkelknochenetikettierungsüberwachungsaufgabenübertragungsgesetzbuch

Was brauchen wir für die Zukunft? 

Die KI, Kollektive Intelligenz der 6d, hat errechnet:
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